
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Jeihnet die fünfte

Kriegsanleihe
Der Krieg iſt in ein entſcheidendes Stadium

getreten. Die Anſtrengungen der Feinde haben ihr
Höchſtmaß erreicht. Jhre Fahl iſt noch größer ge
worden. Weniger als je dürfen Deutſchlands Käm-
pfer, draußen wie drinnen, jetzt nachlaſſen. Noch
müſſen alle Kräfte, angeſpannt bis aufs Aeußerſte,
eingeſetzt werden, um unerſchüttert feſtzuſtehen, wie
bisher, ſo auch im Toben des nahenden Endkampfes.
Ungeheller ſind die Anſprüche, die an Deutſchland
geſtellt werden, in jeglicher Hinſicht, aber ihnen muß
genügt werden. Wir müſſen Sieger bleiben,
ſchlechthin, auf jedem Gebiet, mit den Waffen,
mit der Cechnik; mit der Organiſation, nicht zuletzt
auch mit dem Gelde!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der
früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht zurück
bleiben. Mehr als die bisherigen wird ſie maß
gebend werden für die fernere Dauer des Krieges
auf ein finanzielles Erſchlaffen Deutſchlands ſetzt der
Feind große Erwartungen. Jedes Zeichen der Er
ſchöpfung bei uns würde ſeinen Mut beleben, den
Krieg verlängern. eigen wir ihm unſere unver-
minderte Stärke und Entſchloſſenheit, an ihr müſſen
ſeine Hoffnungen zuſchanden werden.

Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen
und Plackereien führt der Feind den Krieg, Heuchelei
und Lüge ſind ſeine Waffen. Mit harten Schlägen
antwortet der Deutſche. Die Zeit iſt wieder da zu
neuer Tat, zu neuem Schlag. Wieder wird ganz
Deutſchlands Kraft und Wille aufgeboten. Keiner
darf fehlen, jeder muß beitragen mit allem, was er
hat und geben kann, daß die neue Kriegsanleihe
werde, was ſie unbedingt werden muß

Für uns ein glorreicher Sieg,
für den Feind ein vernichtender Schlag!

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 30. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Sommegebiet kamen unter beiderſeits an
dauernd bedeutendem artilleriſtiſchen Einſatz feind
liche Unternehmungen am Tage in unſerem wirk
ungsvollen Sperrſeuer nicht zur Entwicklung
Abends und nachts erfolgten ſtarke Angriffe aus
der Linie Ovillers Pozieres und zwiſchen Guille
mont und Maurepas, während anſchließend bis
zur Somme und über dieſe hinaus bis in die Ge
gend von Chilly der ſturmbereite Gegner auch
nachts in ſeinen Gräben niedergehalten wurde.
Unſere Stellungen ſind reſtlos behauptet. Nördlich
von Ovillers Pozieres haben unſere tapferen Trup
pen in ſchwerem Nahkampf die an einzelnen Punk
ten eingedrungenen engliſchen Abteilungen wieder

geworfen SRechts der Maas ſind ernente, durch heſtiges
Feuer vorbereitete franzöſiſche Angriffe bei Fleury

Mit der Heilage
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und gegen unſere Stellungen zwiſchen dem Dorf
und dem Chapitre- Wald abermals zuſammenge
brochen ſüdöſtlich von Fleury wurde der Feind
durch Gegenſtoß zurückgeſchlagen.

Nördlich des Ancre-Baches und weſtlich von
Mülhauſen wurde je ein feindliches Flugzeug im
Luftkampf außer Gefecht geſetzt, zwei Flugzeuge
ſind durch Abwehrfeuer nördlich der Somme
heruntergeholt, ein weiteres mußte bei Soyecourt
innerhalb unſerer Linien landen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Karpathen keine Ereigniſſe von

beſonderer Bedeutung Deutſche Truppen haben
den Berg Kukul (nordweſtlich von Zabite) geſtürmt.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B)
Großes Hauptquartier, 31. Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Frontabſchnitt beiderſeits von Armentieres

entwickelte der Gegner rege Tätigkeit. Die im An
ſchluß an ſtarke Feuerüberfälle vorgehenden Er
kundungsabteilungen ſind abgewieſen. Bei Roelimn
court (nördlich von Arras) machte eine deutſche
Patrouille im engliſchen Graben eine Anzahl Ge
fangene Beiderſeits der Somme hält ſich der
Feuerkamvf auf großer Stärke. Wie nachträglich
gemeldet iſt, ging geſtern früh ſüdlich von Martin
puich ein gegen die feindlichen Stellungen vor
ſpringender Graben verloren. Jm Maagasgebiet
herrſchte, abgeſehen von kleinen Handgranaten
kämpfen bei Fleury, Ruhe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von Riga, im Brückenkopf von Dünga-

burg, im Stochod-Bogen, ſüdöſtlich von Kowel,
ſüdweſtlich von Luck und in einzelnen Abſchnitten
der Armee des Generals Grafen v. Bothmer finden
lebhafte Artillertekämpfe ſtatt. Jn den Karpathen
haben wir bei der Erſtürmung des Kukul einen
Offizier, 199 Mann gefangen genommen. Feind
liche Gegenſtöße ſind hier abgewieſen. Bei Durch
führung von Angriffen auf militäriſche Anlagen
von Luck und Torezyn ſchoſſen unſere Flieger drei
feindliche Flugzeuge ab. Ein weiteres wurde am
29. Auguſt bei Liſtopady (an der Bereſina) außer
Gefecht geſetzt.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Kriegserklärung der Türkei an Rumänien

Konſtantinopjel, 30. Auguſt. Nach einerMeldung der „Agence Milli“ hat ver Miniſterrat
geſtern die Kriegserklärung der Türkei an Ru
mänien beſchloſſen. (W. T. B)

Rumänien gegen Bulgarien.
Berlin, 31, Auguſt Die hieſige bulgariſche

Geſandtſchaft erhielt aus Sofſia die Nachricht, daß
der rumäniſche Geſandte in Sofia geſtern abend
ſeine Päſſe verlangt hat und daß ſomit von ru
mäniſcher Seite aus die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Bulgarien und Rumänien ſeit geſtern
abend 61 Uhr abgebrochen ſind. (W. T. B.)

Vom Balkanſchauplatze.
Bericht des bulgariſchen Generalſtabs

Soſta, 30. Aug. Amtlicher Bericht vom 28.
Auguſt. Die Truppen des rechten Flügels be
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1916.
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feſtigen ſich, nachdem ſie die in der Ebene von Lerin
(Florinag) befindlichen Serben zurückgeſchlagen haben,
in ihren neuen Stellungen nördlich und weſtlich
des Oſtrowoſees. Wiederholte ſerbiſche Angriffe in
der Moglenagegend wurden unter beträchtlichen
Verluſten zurückgeſchlagen, die die Serben zum
Verzicht auf eine Wiederholung ihrer Unternehm
ungen zwangen. Unſere Truppen rückten vor und
eroberten die Höhen ſüdlich von Sborsko. Jm
Wardartale auf beiden Seiten ſchwaches Artillerie
feuer und Patrouillengefechte. Die Truppen des
linken Flügels befeſtigen ſich, nachdem ſie alle fran
zöſiſch engliſchen Streitkräfte in der Gegend von
Serres, Drama und Kawala hinter die Struma
und den Tachinoſee geworfen haben, in ihren neuen
Stellungen öſtlich der Struma und an der ägäitſchen
Küſte vom Golf von Orfans bis zur Meſtamündung.

Rumänien im Kriegszuſtande.
Karlsruhe, 31. Aug. Schweizer Blättern

zufolge meldet „Birſchewiſa Wjedomoſti“ aus Buka
reſt Bereits am 16. Auguſt ſtanden 459 000 Mann
unter den Waffen. Eine ſtarke ruſſiſche Armee
marſchiert durch die Dobrudſcha gegen Ruſtſchuk,
wohin auch große bei Siliſtrig und Georgia zu
n ne agene Truppenkörper gleichzeitig vor
gehen.Genf, 31. Auguſt. Die Vereinigung der Ruſſen,
in deren Verbande ſich auch ſerbiſche Abteilungen
befanden, mit den Rumänen fand nach einer Mel
dung der Balkanagentur nach erfolgten Uebergang
über die Donau am Sonntag abend ſtatt. Am
gleichen Tage ordnete der König von Rumänien
die Mobilmachung an.„Agence des Balkans“ meldet aus Bukareſt
Ruſſiſche Truppen der Armee des Generals Jwanow
ſind bereits am Sonnabend, alſo 24 Stunden vor
der rumäniſchen Kriegserklärung, auf Pontonbrücken
über die Donau geſetzt worden. Die Ruſſen waren
von 3 Diviſtonen ſerbiſcher Truppen begleitet, die
aus ſerbiſchen Flüchtlingen, aus Rumänien und
Freiwilligen aus Amerika gebildet waren die vor
drei Wochen vor dem Zaren Revue paſſiert hatten.

Hindenhurg Generalſtabschef

Ludendorſf Generalquartiermeiſter.
Berlin, 29. Aug. Seine Majeſtät der Kaiſer

hat durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom heutigen
Tag den Chef des Generalſtabes des Feldheeres
General der Infanterie von Falkenhayn zwecks
anderweitiger Verwendung von dieſer Stellung
enthoben

um Chef des Generalſtabes des Feldheeres
hat Seine Majeſtät den Generalfeldmarſchall von
Beneckendorff und von Hindenburg ernaunt, zum
erſten Generalquartiermeiſter den Generalleutnant
Ludendorff unter Beförderung zum General der

Jnfanterie. (W. T. B.)Die vom Oberſten Kriegsherrn getroffene Ent
ſcheidung iſt von größter militäriſcher und politiſcher
Bedeutung. Jhre ganze Tragweite kann heute nur
angedeutet werden und wird erſt zu erkennen ſein,
wenn man weiß, zu welcher „anderweitigen Ver
wendung“ General v. Falkenhayn beſtimmt iſt.
Die Ernennung Hindenburgs zum Chef des Ge
neralſtabs und ſeines treuen und genialen Gehilfen
des Generals Ludendorff zum Quartiermeiſter, die
General v. Falkenhayn ſelbſt vorgeſchlagen hat,
wird im ganzen Volke mit Freude und mit dem
Vertrauen begrüßt werden, das mit dem Namen
Hindenburg unlssbar verbunden iſt. Die Er
nennung gewährleiſtet die völlig einheitliche Führ
ung auf allen Fronten und wird unſeren wackeren
Kaämpfern in Weſt und Oſt und auf dem Balkan



wie die ſichere Verheißung des Sieges aufleuchten.
Der Name Hindenburg allein bedeutet für uns eine
Armee, hat im Auslande den Klang unſeres
Schwertes, bedeutet für unſer Volk und unſere
Verbündeten ein Kapital von Vertrauen und Sieges
ſicherheit, das noch nie angegriffen zu werden
brauchte. Der ſcheidende Chef des Generalſtabs
General v. Falkenhayn iſt nicht ſo populär wie
Hindenburg, aber die Armee kennt ſeine große Be
deutung, und die Geſchichte wird ſeine Verdienſte
buchen. Er iſt der Mann des wüuchtigen Willens,
der ſtillen, weitſchauenden, großen Gedankenarbeit,
der ſich aber gern nach preußiſcher Soldatenart
hinter ſein Werk zu ſtellen liebt, ſo daß die Oeffent
lichkeit ſich weniger mit ihm beſchäftigte, als dem
Manne an ſo wichtiger leitender Stelle eigentlich
zugekommen wäre. Er hat in ſeiner zweijährigen
Tätigkeit an der Spitze des Generalſtabs die wunder
vollen Taten unſerer Armee gegen die Ueberzahl
von Feinden ſiegreich geleitet. und, wie natürlich
bei allen politiſchen Entſcheidungen mitgewirkt.
Jmmer hat er ſich als ein Mann von Glauben an
ſein Volk, das deutſche Schwert und an ſich ſelbſt
gezeigt, der allen Kleinlichen abhold, ſich den freien
Blick für die politiſchen Notwendigkeiten unſeres
Vaterlandes gewahrt hat. Wir hoffen, daß dieſe
hervorragende Kraft, deren Bedeutung während
des Krieges auch von früheren Gegnern immer
mehr anerkannt wordeu iſt, dem Vaterlande weiter
ihre Dienſte an wichtiger Stelle leihen kann.

Eine neue HKampfmethode der Franzoſen.
Die „Nordd. Allg, Ztg. teilt mit: Vor längerer

Zeit haben die Franzoſen bei ihren vergeblichen
Offenſiven eine neue Kampfmethode eingeführt, die
an Niederträchtigkeit und bewußter Verletzung der
internationalen Abmachungen alles bisher Dage
weſene überſteigt und nunmehr zur öffentlichen
Kenntnis gebracht werden muß. Viele überein
ſtimmende Nachrichten beſtätigen die kaum glaub
haft gehaltene und daher bisher nicht bekannt ge
wordene Tatſache, daß in der franzöſiſchen Armee
innerhalb des Kompagnieverbandes beſondere For
mationen aufgeſtellt werden, die den ausdrücklichen
Befehl erhalten, bei einem Angriff in den genom
menen Schützengräben zurückzubleiben und dort
alles noch Lebende niederzumachen.

Die Schrecken der Kriegsgefangenſchaſft

n RußlandEAll Schrecken all
Lage der Kriegsgefangenen
einwandfreie Berichte, die von wenigen, glücklich den Orten des
Grauens entflohenen Gefangenen erſtattet und erſt unlängſt zur
Kenntnis der deutſchen Regierung gelangt ſind. Jn den unge
heuren Gebieten Rußlands gibt es weite Landſtrecken, in die noch
nie während des Krieges der Fuß eines Neutralen gedrungen
iſt. Der Vorwand „Militäriſche Rückſichten“ bilden den Riegel,
um dieſe Welt abzuſchließen von jeder Kontrolle durch Neutrale,
von jeder Liebestätigkeit, von jeder Aufſicht. Preisgegeben ſchänd
lichen Blutſaugern von Unternehmern, nicht bewacht, ſondern wie
Sklaven geknechtet von unkultivierten Horden von Tſcherkeſſen
und Koſaken, gehen in den Diſtrikten an der Olonetz-Murman
Eiſenbahn und im Gouvernement Kriegs und Zivilgefangenen
unter ſo grauenhaften Umſtänden dem ſicheren Tode entgegen,
daß der menſchliche Geiſt ſich ſträubt, von dieſem Elend ſich eine
Vorſtellung zu machen. Die Zuſtände ſind ſo furchtbar, daß die
deutſche Regierung gegen ſie laut „Nordd. Allg. Ztg.“ bei der
ruſſiſchen Regierung energiſchen Einſpruch erhoben und unverzüg
liche Abſtellung gefordert hat. Der ruſſiſchen Regierung iſt ferner
mitgeteilt worden, daß, wenn bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt
keine befriedigende Antwort eingetroffen iſt, die deutſche Regie
rung Gegeamaßregeln ergreifen wird. Außerdem ſind bedeutende

Ein goldenes Mutterh
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Lanzendorf kam nicht zum Speiſen heim. Man
wartete eine Stunde mit dem Eſſen und Aſſuntas
Geſicht wurde finſterer. Das machte er ſo oft jetzt,
einfach ohne Abſage auszubleiben.

„Er konnte doch bei dieſem Unwetter nicht den
weiten Weg machen,“ beſchwichtigte Mama

„Das Wetter iſt längſt vorüber!“
„Aber es regnet noch in Strömen!“
Es regnete wirklich auf Tod und Leben. Him

mel und Erde verſchwammen in eine trübe, graue
Maſſe, aus der ein kalter Herbſtwind die letzten
Spuren des Sommers blies. Jnnerhalb weniger
Stunden ſtanden die Bäume faſt entlaubt da, und
auf dem aufgeweichten Boden lagen Haufen gelber
und brauner Blätter. Etwas unendlich Melancho
liſches durchwehte die Natur

Aſſunta ſtand mit der Kleinen im Arm am
Fenſter, als ſie ihres Mannes Schritt draußen
vernahm.

Mama war noch da, obwohl ſie zehnmal hatte
gehen wollen. „Warum willſt du mich auch allein
laſſen hatte Aſſunta immer wieder gefragt
„Wenn Ferry ſich ſchon nicht um mich kümmert,
dann bleibe wenigſtens dul“

Sie blieb ſchließlich wirklich in der unbeſtimmten
Hoffnung, durch ihre Gegenwart vielleicht eine Aus
einanderſetzung zwiſchen den Ehegatten, wozu Aſ
ſuntas gereizte Erregung drängte, zu verhindern

erz.
34]

Annaburg, tot Gefr. Max Fickel aus Pretzſch, verw. Hermann
2 erüngen über die

in Rußland werden übertroffen durch hain, verw. Gottfried Taſch aus Kloden, verw. Utffz. Boeſigk

Geldmittel zur Linderung der Not an die Schutzmächte in Peters
burg überwieſen worden.

An der OlonetzMurmanbahn arbeiten Tauſende armer
Menſchen, die als Helden für ihr Vaterland gekämpft haben,
halbnackt, bei Tag und Nacht, im Winter bei einer Kälte von
oft mehr als 40 Grad Reaumur, unbarmherzig zur Arbeit ge
trieben, bis ſie unter qualvollen Schmerzen zuſammenbrechen,
um ihr Leben unter den Streichen der entmenſchten Peiniger
auszuhauchen. Durch Urwald und tiefen Sumpf wird die Bahn
gebaut. Die Gefangenen, die dorthin geſchleppt wurden, ſind in
Hütten oder Baracken untergebracht, die ſo niedrig ſind, daß ein
Aufrichten auf der Holzpritſche, auf der ſie ohne Stroh oder
Decke liegen müſſen, nicht möglich iſt. Fenſter ſind nicht vor
handen, eine Lüftung der Räume wird lediglich durch das ſchad
hafte Dach ermöglicht, durch das der Regen eindringt. Alles
wird durchnäßt, und die frierenden Leute ſind den größten Er
krankungen preisgegeben. Kleidung, Wäſche und Schuhe erhalten
die Gefangenen nicht, ſodaß alle in Lumpen und Fetzen gehüllt
ſind, durch die man den bloßen Körper ſieht. Oft barfuß, im
Winter bei ſtrengſter Kälte, müſſen ſie in Sümpfen arbeiten, die
im Frühjahr und Sommer todbringende Dünſte ausſtrömen. Die
ſchlechte und gänzlich ungenügende Ernährung hat ſchwere Krank
heiten zur Folge. Von den erſten 15000 Mann, die dorthin
geſchafft wurden, ſtarben Tauſende im Laufe des Sommers. Die
noch lebenden ſind infolge ihrer Krankheiten kaum noch wandelnde
Leichen zu nennen.

Die Arbeitszeit dauert von morgens halbfünf bis acht Uhr
abends ohne Ruhepauſe, auch an Sonn und Feiertagen. Wehe
dem Armen, der nur einen Augenblick ausruhen will Unbarm-
herzig ſauſen die Peitſchen der Tſcherkeſſen nieder, bis er ohn
mächtig, oft tot liegen bleibt. Man wird buchſtäblich zu Tode
geprügelt! ſagt ein Zeuge. Jn Kaniſelja werden die Gefangenen
faſt nackt zur Arbeit getrieben, ſodaß Arme und Beine erfrieren
und ſchwarz werden. Auf den zu den Jſchewwerken gehörenden
Förſtereien, die der Leitung des Generals Alexander Grigor
jewitſch Dubnitzki unterſtehen, wüten Dyſenterie und Hunger
typhus in ſchrecklicher Weiſe. Die grundlos verhängten Strafen
ſind barbariſch. So ſind einmal 250 Gefangene mit Peitſchen
in einen Raum hineingeprügelt, der kaum 100 Menſchen faßte.
Türen und Fenſter wurden mit Bretter vernagelt. In dieſer
Lage mußten die Aermſten bei ſchrecklicher Hitze 26 Stunden ohne
Nahrung oder Waſſer aushalten. Eine andere Strafe iſt das
Einſperren in einer tiefen, naſſen Erdgrube. Leute, die ſich über
die n nenſhuge Behandlung zu beſchweren wagen, verſchwinden
ſpurlos

Aus den Verluſtliſten.
4. Garde- Regt. zu Fuß: Otto Sahland aus Premſendorf,

verw. Jnf.Regt. 14 Traugott Jahn aus Hohenkuhnsdorf,
vermißt. ReſerveInf. Regt. 22 Otto Boche aus Kleinkorga,
tot. Jnf. Regt. 25 Oswald Meuſel aus Jeſſen, verw.
Jnf. Regt. 52 Paul Pratzſch aus Hinterſee, verw. Richard Ernſt
aus Seyda, ſchwer verw; Wilhelm Teſchner aus Schützberg, tot.

Jnf.Regt. 66 Wilhelm Schulze aus Clöden, geſt. an ſeinen
Wunden. Jnf. Regt. 72 Gefr. Willy Zimmermann aus

aus Schöneicho, verw. Richard Dietrich aus Stolzen

aus Großtreben, verw. Robert Weiſe aus Prettin, verw.
Hermann Lutze aus Großtreben, verw. Utffz. Hermann Ehnigk
aus Ploſſig tot; Gefr. Wilhelm Kehling aus Liſterfehrda, verw.
Gefr. Otto Bierbaß aus Hemſendorf, verw.; Gefr. Guſtav Leh
mann aus Premſendorf, tot; Reinhold Jage aus Beyern, verw.
Wilhelm Schütze aus Ploſſig, ſtarb an ſeinen Wunden Paul
Böttger aus Labrun, verw.; Willy Richter aus Schöneicho,
verw. Paul Müller aus Naundorf vermißt; Hermann Lempe
aus Clöden, leicht verw. bei der Truppe; Ernſt Stahn aus
Kleindröben, leicht verw. bei der Truppe; Wilhelm Höhne aus
Purzien, verw. Wilhelm Polz aus Schönewalde, verw. Jnf.
Regt. 78 Max Hollſtein aus Lichtenburg, verw. Jnf. Regt.
97 Offz. Stellv. Richard Waeſch aus Annaburg, nicht tot, ſondern
ſchwer verw. ReſerveJnf.Regt. 99 Paul Danneberg aus
Jeſſen, verw. ReſerveJnf. Regt. 107 Utffz. Otto Schmidt
aus Dommitzſch, verw. Reſerve Jnf. Regt. 107 Paul Müller
aus Annaburg, verw. Tambour Ernſt Koppehl aus Hinterſee,
tot. ReſerveJnf. Regt. 133 Richard Globig aus Mahdel,
verw. Jnf.Regt. 140 Richard Wieſenack aus Düßnitz, leicht
verw. bei der Truppe. Jnf. Regt. 157 Albert Krehayn aus
Pretzſch, vermißt. 18. Jnf.Regt. 178 Utffz. Hermann Apitz

Vermitteln, Veruhigen war ja immer ihre Spezia
lität geweſen.

Es war ganz dunkel, als Lanzendorf ſein Heim
betrat. Er war in denkbar ſchlechteſter Laune.
Kitty, die ſich nachgerade in G. zu langweilen be
gann, hätte ihn ſcheußlich ſchlecht behandelt. Jn
der Familie gab es auch Aerger über Aerger,
Schwalbling ſaß ihm immer im Genick mit Klagen
über den ſchlechten Ertrag. Die Millionen kamen
nicht, und vorläufig hieß es immer noch draufzahlen.

„Wie komme ich eigentlich dazu hatte Schwalb
ling heute ganz erboſt geſagt. „Alle Koſten tragen
und noch ihre Familie erhalten Warum wenden
Sie ſich eigentlich nicht an Jhre Schwiegermutter
Die hat doch Geld

Lanzendorf hatte es mit Zähneknirſchen ein
ſtecken müſſen. Schwalblings gemeine Natur brach
eben durch. Mit dem Appell an die Schwieger
mutter hatte er ja recht. Kitty fand es auch uner
hört, daß dieſe ihr Geld nicht in der Fabrik ar
beiten ließ. Er hatte es ja verſucht, mit An
ſpielungen mehr oder minder deutlicher Art ihr den
Gedanken nahezulegen. Aber da kam immer wie
der die „Pietät“ gegen des alten Fabrizius Wünſche
zum Vorſchein, und Peter Lott, der nie darein wil
ligen würde.

Verdammtes Philiſterpackl! Dabei rann ihm
das Geld nur ſo durch die Hände. Kitty er
konnte ſich doch nicht lumpen laſſen und Aſſun
ta, was blieb ſchließlich noch an dem ſchönſten Weib,
wenn man ihm den verführeriſchen Rahmen koſt
barer Toiletten und all die tauſend Nichtigkeiten

aus Dommitzſch, ſchwer verw. Jnf. Regt. 165 Utffz. Albert
Zeidler aus Axien, ſchwer verw. 16. Jnf.-Regt. 182 Gefr.
Otto Sommer aus Pretzſch, verw. Jnf. Regt. 184 Wilhelm
Wendt aus Mügeln, verw. Otto Kirchhoff aus Pretzſch, vermißt.

ReſerveJnf. Regt. 203 Richard Ullrich aus Pretzſch, tot.
ReſerveJnf. Regt. 227 Max Heinitz aus Seyda, verw. Pio
nier- Kompagnie III Gefr. Ernſt Korge aus Elſter, tot

Sedan.
Zur 45. Jahresfeier der Schlacht bei Sedan

Laßt uns erneuern Brüder den heiligen Schwur:
Frei wollen wir ſein, nicht Knechte nur;
Frei unſer Volk, das Vaterland,
Treue ihm immer mit Herz und Hand!
Jhr friedlichen Kämpfer in heimiſchen Gauen,
Männer der Arbeit, Mädchen, Frauen
Jhr, die ihr kämpfet Tag und Nacht,
Dank und Bewund rung ſei euch gebracht.
Als Schweſtern und Brüder, ein gewaltiges Heer,
Man wird uns bezwingen nimmermehr.
Gleich unſern Vätern breche an
Das Morgenrot des neuen Sedan.

Eduard Bernoth (im Felde).

Lokales und Arovinzielles.

Die Drachen fliegen wieder! Es herbſtelt!
Hier und dort ſieht man die papiernen Luftkobolde
aufſteigen und über den Stoppelfeldern ihre unruh
igen Kreiſe ziehen. Wenn die Drachen ſteigen, iſt
der Herbſt nahe. Tatſächlich empfinden wir ſchon
ganz merklich, daß die ſchöne Jahreszeit ihrem Ende
entgegenneigt und wir uns allmählich der rauhen
Herbſt- und Winterzeit nähern. Der Herbſt bringt
die Ernte zu Ende, und Gott ſei Dank haben
wir in dieſem Jahre eine gute Ernte einzuholen,
doppelt wertvoll in dieſer ſchweren Zeit. Obſt und
Gemüſe ſind im allgemeinen in großen Mengen ge
erntet oder harren noch der Einbringung. Trotz
dem, man muß ſagen leider, hört man überall die
Klagen über hohe Preiſe ſowohl des Obſtes, als
auch teilweiſe der Gemüſe Wodurch ſich die hohen
Preiſe rechtfertigen, ſei dahingeſtellt, ſie ſind vor
handen und machen Allen den Lebensunterhalt
recht ſchwer. Herbſt und Ernte ſind zwei Begriffe,
die wir in normalen Zeiten begrüßen konnten. Wie
anders liegen die Verhältniſſe aber in dieſem Jahre!
Die Preiſe der Lebensmittel ſteigen wie die Drachen,
und der Wind, der ſie zum Steigen bringt, iſt daskaufende Pubtrum ſeltſt das ſche m ahnt ver

er
hohen Preiſe noch zu überbieten ſcheint. Die Nach
frage iſt eben größer als das Angebot, daraus zieht
der Verkäufer ſtets ſeine Vorteile. Aber alles wird
ſich ausgleichen einmal. Auch wir werden einmal
wieder zu normalen Verhältniſſen zurückkehren. Das
ſoll unſere Hoffnung ſein, an die wir denken müſſen,
wenn uns in der Lebenshaltung auch manches
über die Hutſchnur geht

Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und
Rumänien iſt gänzlich eingeſtellt und findet auch
auf dem Wege über andere Länder nicht mehr ſtatt.
Es werden daher keinerlei Poſtſendungen nach Ru
mänien mehr angenommen, bereits vorliegende oder
durch die Briefkaſten zur Einlieferung gelangende
Sendungen werden dem Abſender zurückgegeben.
Der private Telegraphenverkehr nach Rumänien iſt
ebenfalls eingeſtellt.

Anzuläſſtges Verfahren gegen Landwirte.
Kürzlich wurde bereits darauf hingewieſen, daß an

gehören wie Blumen auf die Tafel, wenn einem
das Eſſen munden ſoll.

Konnte er dafür, daß erßmit ſo feinen, erleſenen
Sinnen durchs Leben lief? Die Fabrizius' freilich
hatten derlei nie zu ſchätzen gewußt. Bah die

Daß Aſſunta ihm nicht jubelnd entgegenſprang,
wie in früheren Zeiten, verbeſſerte ſeine Laune nicht.
Sicher war ſie wieder mit der Kleinen beſchäftigt
und trug dabei eins ihrer „praktiſchen“ Empire
kleider, Blaudruck oder ſo was, obwohl ſie wußte,
daß er ſie nur in weißen, duftigen Schlafröcken mit
langer Schleppe ſehen wollte.

Gereizt öffnete er die Tür des Wohnzimmers.
Natürlich, ganz wie er vermutet, das Blaugrünkleid

die Kleine, und ſogar in ſeine Augen kam
ein böſes Flimmern die Schwiegermutter

„Guten Abendl“ ſagte er kalt und warf ſich
auf einen Stuhl.

Aſſunta, die Entſchuldigungen, mindeſtens eine
Erklärung für ſein langes Ausbleiben erwartet
hatte, wandte ſich langſam um.

„Du kommſt heute ſonderbar ſpät nach Hauſe,
Ferry

Sofort flammte der Aerger in ihm zu hellen
Flammen auf. Wie konnte ſie vor der Schwieger
mütter

Fortſetzung folgt.



die Landwirte notwendige Bedarfsartikel nur im
Austauſch gegen landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ab
gegeben worden ſind. Dazu wird jetzt noch bekannt.
daß Düngemittelfabriken, allerdings aus Rückſichten
auf die Verſorgung ihrer Arbeiter mit Lebensmitteln,
Kunſtdünger nur gegen Schmalz, Butter, Speck
Eier uſw. liefern wollen. Es ſei daher nochmals
auf die Unzuläſſigkeit einer ſolchen Nötigung der
Landwirte, die auch natürlich die allgemeine Ver
ſorgungsregelung durchkreuzt. nachdrücklich hinge
wieſen und vor dieſem Verfahren gewarnt, gegen
das mit Schärfe, unter anderem auch durch Beſchlag
nahme der Vorräte, vorgegangen werden wird.

Die Höchſtpreiſe für Pflaumen. Die Preis
prüfungsſtelle für den Kreis Torgau hat beſchloſſen,
für den Verkauf von Pflaumen bis auf weiteres
folgende Richtpreiſe bekannt zu geben Großhandel
in Mengen von über Zentner 10 Mk. für den
Zentner, Kleinhandel in Mengen von unter z Zent-
ner 15 Pfg. für das Pfund.

Bethan. Der Erſatz-Reſerviſt Karl Torger er
hielt für beſondere Tapferkeit das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe.

Großtreben, 30. Aug. Ein recht bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen Montag
auf dem hieſtgen Rittergute. Eine 19 jährige galiz
iſche Arbeiterin geriet auf un aufgeklärte Weiſe in
das Getriebe einer Strohpreſſe und zog ſich dabei
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie noch am ſelben
Tage verſtorben iſt. Die Verſtorbene war ſeit drei
Jahren auf dem Rittergute beſchäftigt und galt als
eine der fleißigſten Arbeiterinnen.

Züllsdorf, 29. Aug. Hier iſt durch Blitzſchlag
geſtern abend gegen 38 Uhr die Scheune des Hüf
ners Freiwald vollſtändig abgebrannt. Durch tat
kräftiges Eingreifen der umliegenden Feuerwehren
wurden die anliegenden Gebäude des Hüfners
Schlobach vor der Feuersgefahr gerettet. Das Feuer
konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Torgan, 25. Aug. Sieben flüchtige kriegsge
fangene Offiziere ſind bisher wieder ergriffen wor
den. Außer den bereits gemeldeten vier feſtgenom
menen Flüchtlingen, wurden jetzt zwei bei Wieſen
burg in der Mark und geſtern ein Gefangener eben
falls in der Mark wieder ergriffen

Torgan, 29. Aug. Weitere fünf kriegsgefangene
Offiziere ergriffen. Geſtern abend wurden wieder
drei in der Rathenower Gegend aufgegriffene flüch
tige kriegsgefangene Offiziere ein Engländer und
zwei Ruſſen, hier eingeliefert. Heute treffen zwei
weitere gefangene engliſche Offiziere hier ein, ſo daß
nunmehr von den neunzehn Flüchtlingen zwölf auf
gegriffen ſind. Sämtliche Gefangene ſind jetzt im
hieſigen Gerichtsgefängnis untergebracht worden,
woſelbſt eine Kriegs Militär Arreſt- Anſtalt einge
richtet worden iſt. Wie verlautet, ſollen die Flücht
linge zur Herſtellung des unterirdiſchen Ganges aus
denen ſie entwichen ſind, ſieben Monate gebraucht
und das gewonnene Erdreich zum Teil unter die
hohl ſtehende Baracke und auf den Tennisplatz ge
ſchafft und zur Anlegung von Blumenbeeten ver
wendet haben.

tember kommen bei Herrn Bäcker
meiſter Riethdorf

Kartoffeln
zum Verkauf.

e
s n ber gegen wen

Wittenberg. (Jn dieſer Woche kein friſches
Fleiſch Der Kreisausſchuß erläßt folgende Bekannt
machung: Jn der laufenden Woche darf friſches
Fleiſch nicht verkauft werden. Dagegen iſt der Ver
kauf von Wurſt und ſonſtiger Dauerware aus früh
eren Beſtänden geſtattet.

Herzverg, 30. Aug. Der Fiſcher Emil Frenzel
rettete hter aus der Elſter ein 13jähriges Mädchen
vom ſicheren Tode des Ertrinkens.

Elſterwerda, 30. Aug. Aus der Elſter wurde
hier die Leiche einer Frauensperſon gezogen, die an
ſcheinend erſt einen Tag im Waſſer gelegen hat. Die
Perſon iſt als die Ehefrau des zum Heeresdienſte
eingezogenen Schuhmachermeiſters Max Jentzſch, aus
Naundorf bei Lauchharnmer feſtgeſtellt worden. Was
die Unglückliche in den Tod getrieben hat oder ob
Unglücksfall vorliegt ſteht noch nicht feſt.

Helmſtedt, 31. Aug. (Zuſammenſtoß mit feld
grauen Wilderern.) Jm Harbker Bezirk wurden
zwei Urlauber beim Wildern gefaßt. Einer von
ihnen, der Unteroffizier und Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes iſt, wurde von dem Forſtbeamten in den
linken Fuß geſchoſſen; er mußte in ein hieſiges La
zarett geſchafft werden

Berlin, 29. Aug. (Verkaufsverbot für Petro
leum.) Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 28. Auguſt iſt der Abſatz von Petroleum zu
Leuchtzwecken ſowohl an Wiederverkäufer wie an
Verbraucher bis auf weiteres verboten.

Münchberg (Oberfranken), 23. Aug. Jn den
Flammen umgekommen. Bei einem im Dachgeſchoß
des Wohnhauſes des Landwirts Kießling in Ober
ſauerhof ausgebrochenen Brande kam das S jährige
Söhnchen des Beſitzers in den Flammen um, es iſt
in ſeiner Angſt jedenfalls geradewegs ins Feuer ge
rannt, als es den Weg zur Treppe durch die Flam

Großes Hauptquartier, 1. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die engliſche Tätigkeit nördlich der Somme blieb
abgeſehen von einzelnen Handgranatenangriffen auf
ſtarke Artillerieentfaltung beſchränkt. Franzöſtſche
Angriffsabſichten zwiſchen Maurepas und Clery
wurden durch Feuer unterbunden. Ein unſererſeits
unternommener Gegenſtoß brachte uns wieder in
den Beſitz früherer verlorenen Geländes bei Longue
val und am Delvillewalde. Südlich der Somme
ſetzten abends die nach der Vorbereitung der letzten
Tage erwarteten franzöſiſchen Angriffe ein, der
Gegner legte den Hauptdruck auf die Front Bar
leuxSoyecourt; es kam zu erbitterten Nahkämpfen
im Abſchnitt EſtreesSoyecourt. Entſchloſſene Gegen
angriffe ſächſiſcher Regimenter bereiteten den an
fänglichen Fortſchritten ein ſchnelles Ende und warfen
ihn in ſeine Ausgangsſtellungen zurück. Jm üb-
rigen wurden die bereitgeſtellten feindlichen Sturm-
truppen in ihren Gräben niedergehalten- Auf den

S Se

Durch
179. 16 KR
Platin verfügt.
und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Anſchlußfronten entwickelten unſere Gegner an meh
reren Stellen rege Feuer und Patronillentätigkeit.
Jm Sommegebiet wurden ſechs, an der Maas ein
feindliches Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen; ein
weiteres ſtürzte in unſerem Abwehrfeuer öſtlich von
Ypern ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Vom Meere bis in die Gegend weſtlich von

Luck iſt die Lage im allgemeinen unverändert.
Südweſtlich von Luck gelang es den Ruſſen Boden
zu gewinnen. Den Gegenangriffen deutſcher Trup
pen mußten ſie unter ſchwerer Einbuße wieder
weichen. 20 Offiziere 407 Mann bllieben gefangen
in unſerer Hand. Schwiſchen den von Brody und
Tarnopol heranführenden Bahnen lebte das ruſ
ſiſche Artilleriefeuer merklich auf. An der ſüdlichen
Bahn ſchritt der Gegner zum Angriff. Bei Zborow
hat er auf ſchmaler Front Vorteile errungen, ſonſt
iſt er zum Teil durch Gegenſtoß deutſcher Truppen
zurückgeworfen.

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.

Heftige Kämpfe haben ſich auf der 24 km
breiten Front zwiſchen der Zlota Lipa bei Noſow
und dem Dnjeſtr abgeſpielt. Jm nördlichen Teil
dieſes Abſchnittes brachen ruſſiſche Angriffe vor
unſerer Front zuſammen, Südlich des Vnjeſtr
haben tapfere heſſiſche Regimenter im Abſchnitt von
Stanislau den ruſſiſchen Anſturm gebrochen. Jn
den Karpathen blieben Teilangriffe des Feindes
gegen den Stepansky und ſüdlich davon ergebnis
los. Südweſtlich von Schipoth haben oſtpreußiſche
Truppen ihre Stellungen gegenüber den Anſtreng
ungen überlegener Kräfte reſtlos behauptet

Balkan- Kriegsſchauplatz.
An der Ceganska Planinag und an der Mog

lenafront brachen ſerbiſche Angriffe zuſammen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Soſta, 1. Sept. (Bulg. Telegr. Agentur.)
Der Chef des bulgariſchen Generalſtabs Gene

ral Choſtow ſtarb geſtern an den Folgen eines
ſchweren Anfalls von Blinddarmentzündung, an
der er ſchon vor einiger Zeit ſchwer erkrankte.

Konſtantinopel, 31. Aug. Nach dem letzten
amtlichen Heeresbericht haben die Türken auf dem
linken Flügel an der Kaukaſusfront zweieinhalb
feindliche Diviſionen vollkommen verſprengt und
5000 Gefangene gemacht, außerdein wurden meh
rere Geſchütze, Maſchinengewehre und ſonſtige
Waffen erbeutet.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
e

MarktKalender.
Am 6. Septbr. Schweinemarkt in Prettin.

Bekanntmachung vom 1. September 1916 Nr. M.
A. S habe ich eine Beſchlagnahme und Beſtandsmeldung von

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen

des TV. Armeekorps
Annaburg, den 1. Septbr. 1916
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B. Grune.

Bekanntmachung.
Jn dem Hauſe Mühlenſtraßze

Nr. I iſt eine
Unterwohnung

zu vermieten und zum 1. Oktober
d. Js. zu beziehen.

Mietsangebote werden im Ge
meindeamt entgegengenommen

Annaburg, den 29. Auguſt 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Grumnmet-
Verpachtung.

Verpachte

Sonntag, den 3. Septbr.,
früh 8 Uhr

das Grummet auf meiner Haide-
wieſe kabelweiſe meiſtbietend.

Böttcher, Naundorf.
Ein großes

weiß. Kaninchen
zu verkaufen. Wo zu erfrag. in
der Exped, d. Bl.

M Beit bie wich cAnsere Lanbwirkecha t fo
gwelfeſſos Imstacnbe, ben e
Bebarf ber Bepölte rn
on Nahrung zu dec De W
Egeugung von mehr Brof-
forn un Sulter

gute Bobenbecrbeltung, hooeh

perſiges Sacgut unb gen
esonbers burch reichliche
Düngung. Die billigen Haft
sale gehen In unbeechräu

len Mengen gur Verige
un)òh ginb nbebtng, notwenbig
fur Ate

Alle Qusttinfte ber Dlingeenge
hugen erſelſt ſehen gelt on
los hie

Laubwinſchaftliche Quslunftsſtelte be altſneiree e

Frhr. von Lynrker, General der Jnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachung Nr. V. I. 1886/5. 16 KRA. vom heu-
tigen Tage habe ich Höchſtpreiſe für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden
feſtgeſetzt. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Infanterie,

la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Ceoporoe her ree mee

Fernglas
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl.

HerbſtrühenSamen

Winterwicken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

S Rieſenſpörgel,
iſch eingetroffen, à Pfd. 1,00 Mk,er e Pfd. 96 Pfg.

empftehlt J. E. Fritzſche.

Nene ſaure Gurken
ff. neue Heringe

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Pyramiden-
Fliegenfäng er

„Schwapp“
gute friſche Ware, einpftehlt

Herm. Steinbeiß.

SGGGCCGG;G Ggehlers Tuſchenlirderbuch

Preis 25 Pfg. ſowie
Vaterländ. Liederbücher u. a.
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.



Fünfte Kriegsanleihe.
5 Deutſehe Reiechsanleihe, unkündbar bis 1924.
4 Deutſehe Reichsſehatzanweiſungen.

Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 Schuldverſchreibungen des
Reichs und 41 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum J. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann alſo
auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die Jnhaber können jedoch über die Schuldverſchreibungen wie über jedes
andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.

Bedingungen.
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Montag, den 4. September, bis Donnerstag, den 5. Oktober, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweig

anſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank) und der Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe in
Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie

ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft,
jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft und
jeder deutſchen Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poſtzeichnung ſiehe Ziffer 7.

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Die Reichsanleihe iſt in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsſcheinen
Zinſenlauf. zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1917, der erſte Zinsſchein iſt

am 1. Oktober 1917 fällig.
Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000,

500, 200 und 100 Mark, aber mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf
beginnt am 1. Januar 1917, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Juli 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweiſung angehört,
iſt aus ihrem Text erſichtlich.

Die Tilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Ausloſung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Aus
loſungen finden im Januar jedes Jahres, erſtmals im Januar 1923 ſtatt; die Rückzahlung geſchieht an dem auf die Ausloſung
folgenden 1.. Juli. Die Jnhaber der ausgeloſten Stücke können ſtatt der Baarzahlung viereinhalbprozentige
bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverſchreibungen fordern.

Der Zeichnungspreis beträgt:

1. Annahme
ſtellen.

Ausloſung.

3. Zeichnungs

preis. für die 5 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden 938 Mark,u n S “0 S wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis
zum 15. Oktober 1917 beantragt wird 97,80 Mark,

4 h Reichsſchatz anweiſungen e 95, Mark.wert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen (vgl. Ziffer 6).
4. Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten Beträge gelten

Stückelung. als voll zugeteilt. Jm Uebrigen entſcheidet die Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zuteilung. Beſondere Wünſche wegen der
Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige
Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe ſowohl für die Schatzanweiſungen auf Antrag

kur je 100 Mark R

vom Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch in endgültige Stücke das Erforderliche
ſpäter öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu den Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit größt
möglicher Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Februar n. J. ausgegeben werden.

5. Ein Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September d. J. an voll bezahlen.
zahlungen. Sie ſind verpflichtet: 30 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 18. Oktober d. J,

30 v 24. November d. J.25 V n r 1 9. Januar n. J25 u 6. Februar n. J.zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des

Nennwerts geſtattet doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
mindeſtens 100 Mark ergibt.
Beiſpiel: Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen: die Zeichner von Mk. 300: Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 9. Januar, Mk. 100 am 6. Februar

Mk. 200: Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 6. Februar;
Mk. 100: Mk. 100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden iſt.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzſcheine des Reichs werden unter Abzug von 5 Diskont vom Zah

lungstage, früheſtens vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
Da der Zinſenlauf der Reichsanleihe erſt am 1. April 1917, derjenige der Schatzanweiſungen am 1. Januar 1917 beginnt,

werden vom Zahlungstage, früheſtens vom 30. September 1916 ab,
a) auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5 o Stückzinſen bis zum 31. März 1917 zu Gunſten des Zeichners verrechnet,
b) auf die Zahlungen für Schatzanweiſungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 4 Stückzinſen bis dahin zu

Gunſten des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweiſungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner
4 h Stückzinſen vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Beiſpiel. Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

r

6. Stückzinſen.

Zahn-Kkelier
Annaburg, CTorgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pwmil Pape, prakt. Henttſt

Wittenberg

Thomasmelhl
gebe ich gegen Lieferung von
Getreide jeden Freitag Vorm. ab
meinem Speicher Bahnhof Aunga
burg ab

Adolf Weicholt.

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige

dKampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

ff. HeringeMakrelen in Gelée,
Oelſardinen, gr. u. kl. Doſen,

ff. norweg. Sprotten
(in Tomatentunke) empfiehlt

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
r

Friſche Marmelade
eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Empfehle mein r reichhal-

tiges Lager in

Gläſer
(komplett)

ſowie e Glashafen
zu 1 und 2 Liter.

J. G. MolImig's Sohn.
Tafel und bilarckreice

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
c J
Kehmidt's Zahn- Praxis

I. bei Begleichung von Reichs a) bis zum b) am am III. bei Begleichung von Reichs ch bis zum e) am H am
anleihe 30. Sep- 18, Okto- 94. No ſchatz anweiſungen 30. Sep 18. Okto 24. No

tember ber vember tember ber vember5 Stückzinſen für 180 Tage 162 Tage 126 Tage 4 o Stückzinſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage

2,50 225 1,75 112 60,90 V 0945e zu zahlen Stücke 95,50 95,75 0 96,25 Tatſächlich zu zahlender Betrag
n ehe e 9590 90925 e 9609 M min 87 We 2440 h h e

Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebtum 25 Pfennig bei den Schatzanweiſungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für e 100 Mark Rennwent e e
7. r Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5 o Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann die Voll

gen. zahlung am 30. September ſie muß aber ſpäteſtens am 18. Oktober geleiſtet werden. Auf bis zum 30. September geleiſtete Voll
zahlungen werden Zinſen für 180 Tage, auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch wenn ſie vor dieſem Tage
geleiſtet werden, Zinſen für 162 Tage vergütet. (Vgl. Ziffer 6 Beiſpiele la und Ib.)

Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichs ü iere iWMaßanke ſeiner für die geh geltenden en bis zum 1. be e e e ten hearet d de
waltek. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf
dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor für We iere aus i tſcheiu ahnte keltehet fü rtpap usgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen

Berlin, im Auguſt 1916. ReichsbankDirektorium.

Tessen
Telephon No. 91.Sprechst. 9 12, 2—4, Sonnt. 9- I Vur.
Nittwochs geschlossen.

ZahnersatzohnePlatte
Naturgetreu festsitzend.

Spezialität: s Goldzähne,
Goldyub-Krönen, Plomhben.

Behandlung für Torgauer Land-
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

Redaktion, Druck und Verlag
v. Grimm.Havenſtein. von Hermann Steinbeiß, Annabürg.
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